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Lotterte. 
Bei der am 13. October fortgeſetzten 
144ſfter königl. 19 870 Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 auf No. 84,657. 2 Gewinne von 5000 s fielen auf 
No. 47,630 und 92,120. 3 Gewinnevon 2000 Ze. auf No. 16,881 
17,093 und 40,787. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

. ee auptquartier Verſailles, 13. Oet. 

Gu Die Franzoſen haben das Luſtſchloß in St. 

Cloud, welches von unſern Truppen verſchont worden iſt, 

N jede Veraulaſſung in Brand geihoflen. Zehn Bar 

one 

2. bayeriſchen Armeecorps mit Leichtigkeit abgewieſen 
wurde. Der dieſſeitige Verluſt beträgt 10 Mann, 
In v. Podbielski. 


K Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 Tour, 13. Oct. (Franzöſ. Regzierungsdepeſche) Belle 


Feldpoſtbriefe aus dem Virchow'ſchen Hoſpitalzuge 
des Berliner Hilfsvereins. III. 
Saarburg, 5. Oct., Mrgs. Die Militärpoſten an den 
Bahnhöfen werden ſtärker mit jeder Meile vorwärts in 
— . — Auch das untere Elſaß iſt noch nicht ganz 
Zur Nachtzeit fahren deshalb, wie in ganz Frank⸗ 
reich, auch hier keine Züge. Da nun von Weißenburg bis 
ndheim vor Straßburg die Bahn nur eingeleiſig iſt, fo 
kann hier bei der Häufung der Züge auf regelmäßige Deför- 
der am wenigſten gerechnet werden. Indeſſen hat das 
nene vernement die an eines zweiten Geleiſes ener ⸗ 
zich in Angriff genommen und wird die Anlage bald voll⸗ 
endet ſein. In Weißenburg bildet bayeriſche Landwehr die 
HBeſabung, desgleichen in Hagenau. In Biſchweiler ſteht das 
34 preuß. Füͤſilier⸗Regiment, welches zuerſt die Beſatzung in 
RNaſtatt bildete und vann vor Straßburg lag. Ein Offizier 
dieſes Regiments wurde noch vor wenigen Tagen in den 
Straßen der Stadt angefallen und mißhandelt. In Saverne 
trafen wir das 3. würtembergifche Regiment. Poſten des⸗ 
ſelben bewachten auch unſeren Zug während der Nacht. Von 
Saverne ab wird die Gegend noch unſicherer; ſedem Bahn⸗ 
wärter iſt ein Poſten zur Seite geſtellt. Vor und hinter den 
ſechs Tunnels, welche die Bahn bis Saarburg paſſirt, 
bivouakiren größere Wachen. Die Franzofen hatten vor dem 
Vorrücken der Preußen in dieſen Tunnels Minen angelegt. 
Waren dieſelben rechtzeitig angezündet worden, ſo würde die 
Bahnverbindung durch das Elſaß nicht herzuſtellen geweſen 
ſein. Die deutſchen Eiſenbahn⸗Beamten, welche von den ver⸗ 
ſchiedenen Gefellſchaſten hierhin delegirt find, haben bei dem 
activen und paſſiven Widerſtand der franzöſiſchen Bedienſteten 
einen überaus erſchwerenden Dienſt, der noch lange nicht ge⸗ 
nug geehrt und gewürdigt worden iſt. Alles müſſen die 
Leute auf den Zügen ſelbſt beforgen, ſogar die Weichen in 
den Bahnhöfen ſtellen, wenn ein Franzoſe nicht gerade 
dn den Ohrzipfeln dazu herangezogen wird. Noch vor 
wenigen Tagen ift bei Nancy auf den Zug von Franes⸗ 
flüͤrcurs geſchoſſen worden. Bis vor einigen Tagen drohte 
er Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Saverne und Nancy 
überbaupt Unterbrechung. Unter einem General Collin hat ſich 
ein 6000 Mann ſtarkes Freicorps gebildet, welches mit Artile 


eitung“ erſcheint 2 zweimal; am Sonntage 
gen Abends. — Beſtellungen werden in der 
Enrpedition (Ketterbagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ranzoſen machten einen Ausfall, welcher vom | 


ge⸗ Weſtküſte aufgeflellten 
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Preis pro Quartal 1.34.15 . Auswärts 1 — 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofje; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in d Haaſenſtein u. Vogler; in Fr 

Jäger ſche Buchhandl.; in 


1870. 


20 As. Inſerate 


furt a. M.: 
bing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


90 


mangeln beginnen. Die Journale finden die größte 


Schwierigkeit, Druckpapier zu erhalten. Mehrere Blätter 
zeigen daher die Möglichkeit ihres zeitweiligen Eingehens in 
Folge dieſes Mangels an. Die Fleiſchläden müſſen durch die 
Nationalgarde gegen die Volksmaſſen geſchützt werden. 

Bremen, 13. Oct. Vor der Jahde ſtrandeten das ame⸗ 
rikaniſche Schiff „Merimac“, die engliſchen Schiffe Glouce⸗ 
ſhire“ und „Morning Glory“. Die Mannſchaften wurden 
gerettet, die Schiffe ſind jedoch als total verloren zu betrachten. 

Florenz, 13. Oct. Thiers iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. 

Hamburg, 13. Oct. Von der Inſel Wangerooge an 
der Jahde⸗Mündung wird telegraphiſch gemeldet, daß geſtern 
im Nordoſt fanonenſchüſſe gehört, Abends in derſelben Rich⸗ 
Sai geſtiegen ſind, auſcheinend von geſtrandeten 

iffen. 

Kopenhagen, 13. Det. Das Blatt Dagens Nyheder 
kündigt an, daß dem däniſchen Reichstage eine ausfülnliche 
Mittheilung über die mit dem franzöſiſchen Unterhändler 
Herzog von Cadore ſeiner Zeit gepflogenen Verhandlungen 
vorgelegt werden wird. B. B. Z. 

Fulda, 13 Oct. Die hier tagende Katholiken ⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloß in geſtriger Sitzung einen Proteſt gegen die 
Vergewaltigung des Papites und der katholiſchen Kirche zu 

erlaſſen, ſowie eine Adreſſe an die deutſchen regierenden Für- 

ſten zu richten, iu welcher dieſelben aufgefordert werden, den 
Papſt in ſeiner Bedrängniß zu ſchützen. Ferner wurde eine Adreſſe 
an den Papſt beſchloſſen, in welcher die Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit der deutſchen Katholiken betont wird. Der Präftvent 
der Verſammlung iſt Freiherr v. Andlaw. 


ani den 14. Oktober. 


| Die offiziellen Ergänzungen der Nachrichten über ben 

Kampf vom 11. October beſtätigen, daß die „Loire⸗Armee“ 
nach heißem neunſtündigem Ringen auf ſehr ſchwierigem 
Terrain (von Morgens 10 Uhr bis 7 1 0 Abends) vollſtän⸗ 
dig geſchlagen iſt. Mehrere tauſend Mann ſind gefangen 
genommen und der Reſt in voller Auflöſung über die Loire 
geworfen. Die Stärke dieſer Armee, welche ſchon in 
dem Kampfe vom 10. October bei Artenay 2000 Gefangene 


verlor, wird verſchieden auf 45⸗ bis 60,000 Mann anzege⸗ 


ben. Sie beſtand aus 3 Kavallerieregimentern, aus Jufan⸗ 
terie von der Be u Lene u den zum Schutz der 

aufgeſlellten Truppen und außerdem aus Mobil- 
garden und e Die regulairen Truppen dieſer 
Armee ſchätzt ein Bericht des „Staatsanzeigers“ aus dem 
4 der III. Armee auf 16,000 Mann. Die Re⸗ 
ultate der Kämpfe vom 10. und 11. ſind von großer Wich⸗ 
Se Durch die Vernichtung der „Loire⸗Armee“ iſt die 
J olirung von Paris eine vollſtändige und wenn auch nur 
eine Spur von Ueberlegung und geſundem Menſchenverſtande 
in den Machthabern von Paris wäre, ſo müßten die Schläge, 
welche die deutſchen Waffen in den letzen Tagen geführt, 
ihnen alle Illuſionen und Hoffnungen nehmen. Die nach 
dem Kampfe vom 11. October erfolgte Beſetzung der reichen 
Stadt Orleans hat nicht nur die zahlreichen Schienenwege, 
welche in das Innere und an die Grenzen Frankreichs füh⸗ 
ren, und die beiden großartigen Loire⸗Brücken, welche Or⸗ 
leans mit dem auf dem linken Ufer liegenden Süden verbin⸗ 
det, in die Hände der Unſrigen gebracht, ſondern ſie hat ihnen 
auch einen der fruchtbarſten, an Korn und Früchten reichſten 
Landſtriche Frankreichs eröffnet. Unſere Armee wird in Ge⸗ 
genden, welche Weizen, Hafer, Wein, Obſt und Gemüſe in 


a Fe usnah 


der Feldpoſt, welche uns von Berlin aus treue 


Fülle produciren und exportiren, keinen Mangel leiden und 
keiner Proviantzufuhren bedürfen. 

Weitere Armeebildungen kann die franzöſiſche Regierung, 
welche ihren Rückzug nach Toulouſe wohl ſchon angetreten 
hat, nur noch an der Garonne und an der Rhone verſuchen; 
aber das Gebiet, aus welchem ſie das Material für die Neu⸗ 
bildungen nehmen kann, iſt bereits ein ſehr eingeſchränktes. 
Die Aufgabe, welche ſie an der Loire nicht löſen konnte, wird 
ſie an der Garonne noch viel weniger löſen. 5 

Die deutſchen Truppen rücken nunmehr gleichzeitig von 
der Loire und vom Elſaß her einander näher und werden 
wahrſcheinlich bald mit einander Fühlung bekommen. Wäh⸗ 
rend Abtheilungen von dem Corps des General v. d. Tann 
Gien, ſüdöſtlich von Orleans an der Loire, beſetzt haben, 
marſchiren die Badenſer unter Degenfeld vorwärts und 
rollen im Oſten die Reſte der „Armee von Lyon“ auf. Ha⸗ 
ben die beiden deutſchen Truppenkörper ihre Annäherung be⸗ 
werkſtelligt, ſo werden ſie für ihre weiteren Operationen vor⸗ 
ausſichtlich unter ein Commando geſtellt werden und die, wie 
es heißt, „verbürgte“ Mittheilung aus Hannover, daß Ge⸗ 
neral Vogel v. Falckenſtein den dortigen Offizieren geſagt 
hat: „wir werden bald den Rothwein an der Quelle trin⸗ 


ken“, läßt darauf ſchließen, daß der Feldherr 
der Mainarmee doch dazu beſtimmt iſt, die nach 
dem Süden dirigirte deutſche Armee zu commandiren. 


Ob das Erſcheinen der franzöſiſchen Flotte in der Nordſee 
dieſe Dispoſitionen ändern wird? Wir möchten es kaum an⸗ 
nehmen. Die Ohnmacht der franzöſiſchen Flotte hat ſich zur 
Genüge erwieſen. Sie wird, wie früher, ſo auch jetzt den 
Kampf mit den Batterien, die zu ihrem Empfange an den 


Küſten bereit ſtehen, zu vermeiden wiſſen. Zudem werden die 


Herbſtſtürme ihren Spazierfahrten bald ein Ziel ſetzen. 

Das N 5 der engliſchen Regierung in dem 
franzöſiſch⸗deutſchen Kriege, welches neuerdings wieder der 
Gegenſtand einer Note des preußiſchen Geſandten in London 
geworden iſt, hat nicht bloß in Preußen Mißbilligung er⸗ 


fahren. Auch die öſterreichiſchen Zeitungen, denen man 


gewiß keine beſondere Vorliebe für Preußen nachſagen wird, 
theilen die Anſicht, daß Deutſchland allen Grund habe mit dem 
Verhalten Englands unzufrieden zu ſein. „Der öffentlichen 
Meinung Englands — ſagt die Wiener „N. fr. Pr.“ — 
kann man nicht vorwerfen, daß ſie ſich allzuſehr für Frank⸗ 
Im Gegentheil, die engliſche Preſſe ſteht mit 
rlichen Ausnahmen auf Seite Deut 
ge ad ein praktiſches, ganz entſetzlich practiſches 
Volk und halten Politik und Geſchäft ſtets ſehr ſorgfältig 
auseinander. Wenn ein gutes Geſchäft zu machen iſt, ſo 
verſäumen ſie es gewiß nicht aus dem Grunde, weil es ihren 
politiſchen Gefühlen widerſpricht. Ihre guten Wünſche 
ſchenken die Engländer den Deutſchen, ihre Hinterlader und 
Patronen verkaufen ſie den Franzoſen. Man nennt das in 
England unparteiiſche Neutralität. 

„Die preußiſche Regierung hat ſich ſchon wiederholt im 
vertraulichen Wege beſchwert. Ihre Vorſtellungen haben nicht 
das Mindeſte genützt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es ganz 
natürlich, daß Graf Bernflorff am 8. Oct. eine Note an Lord 
Granville richtete, in welcher er gerade herausſagt, Deutſch⸗ 
land glaube nicht an den Wunſch Englands nach Frieden, da 
letzteres dem Feinde die Mittel liefere, den Krieg zu ver⸗ 
längern. Der Vorwurf iſt wohl begründet. Es hat etwas 
Widerliches, die Engländer fortwährend ihre Friedensliebe 
betheuern zu hören und dabei Schiffsladungen voll Waffen 
an die Franzoſen verkaufen zu ſehen. Die „Times“ hat eine 
J õã y ccc / (( 
haupt auf der Durchreiſe unſern Zug beſichtigt und iſt dann 
mit Virchow nach Nancy voraus gefahren. Mit unſerer 
Weiterbeförderung geht es heute entſetzlich langſam. Zum 
öftern find uns ſchon Transportzüge mit Kranken auf der 
Heimreiſe begegnet. In der Regel evacuiren auf der Route 
Nancy⸗Weißenburg täglich 3 Züge. Bei Saarburg ſind in 
den letzten drei Wochen 15,000 Kranke nach Deutſchland vor⸗ 


beigeführt; darunter befanden ſich nur 1000 Verwundete. 


Der größte Theil der Verwundeten vor Metz iſt längſt eva⸗ 
cuirt worden. Viele Schwerverwundete, ſelbſt ſolche mit 
Oberſchenkel⸗Fraktur find voreilig transportirt worden und 
manche darunter in Folge. deſſen geſtorben. Im Anfang wur⸗ 
den die Schwerverwundeten bis zu 40 Mann in einzelnen 
Güterwagen transportirt, noch dazu ohne Stroh. Jetzt kom⸗ 
men hin und wieder ſchon Matrazen beim Transport zur 
Anwendung. Außer über Nancy⸗Weißenburg findet die Eva⸗ 
cuation der franzöſiſchen Lazarethe über Courcelles⸗Remilly 
und von Sedan durch Belgien ftatt. Unſerm 1 außer 
egleiterin 
geblieben iſt, jetzt auch noch 7 Wagen Liebes gaben der Stadt 
Kaſſel angehängt, welche unter Führung des Stadtraths Oſt⸗ 
beim für die in Kaſſel und Umgegend ſtationirten Truppen 
beſtimmt ſind. Es iſt ein vollkommen richtiger Gedanke, der 
leider von maßgebender Stelle zu wenig gewürdigt wird, die 
Liebesgaben nicht in großen Centraldepots überzuführen, 
ſondern in Bezug auf die Sammlung und Vertheilung ſol ⸗ 
cher Gaben eine directe Verbindung zwiſchen den einzelnen 
Heimathkreiſen und den dort rekrutirenden Truppentheilen 
herzuſtellen. Dieſe eigene Beziehung weckt nicht nur einen 
ganz anderen Eifer für die Darbringung von Liebes gaben, 
ſondern giebt dieſen Gaben ſelbſt auch noch eine ſtärkere, 
ſittliche Beziehung. Der Kaſſeler Transport will verſuchen, 
bis Paris vorzudringen. (Oſtd. Ztg) 


4 de aer. 

s Die Rollen in dem geſtrigen Gaſtſpiel des Fräul. 
Delia — ein in „Warteſalon T’&iaffer und Catharina. 
v. Roſen in „Bürgerlich und Romantiſch“ — haben eine 
große Aehnlichkeit mit dem von uns zuletzt beſprochenen. 


Selbſtverſtändlich machten ſich die anerkannten Vorzüge des 


ſchlands. Aber die 
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ſeine Schiffe auf 


Rechtfertigung derſelben verſucht, die lahm genug klang. Sie 


giebt zu, daß es der Regierung möglich wäre, die Waffen⸗ 
ausfuhr zu hindern, d. h. einfach zu verbieten, und daß elne 
Reviſion der Neutralitätsgeſetze nach dem Kriege wünſchens⸗ 
werth ſei. ... Das ganze Raiſonnement der „Times“ iſt 
etwas kläglich. Es iſt nicht wahr, daß die vblierrechtlichen 
Beſtimmungen über die Pflichten der Neukralen fo lückenhaft 
find, wie die, Times“ behauptet. Wenn dem fo wäre, ſo 


hätten nicht ſämmtliche neutrale Staaten, mit einziger Aus⸗ 


nahme Englands, gleich zu Anfang des Krieges die Ausfuhr 
von Waffen, Munition, Pferden und Kriegsmaterial ver⸗ 
boten, theilweiſe, wie bei uns in Oeſterreich, zum entſchiede⸗ 
nen Nachtheile der heimiſchen Induſtrie. England allein 
nimmt von den Vorſchriften des Neutralitäts⸗Codex keine 
Notiz. Wenn die Times“ am Ende ihres Artikels der deut⸗ 
ſchen Flotte den Rath giebt, im Canal zu kreuzen und die 
Waffen ufuhr aus England zu verhindern; wenn fie die höhe 
niſche Bemerkung daran knüpft, man ſetze heute nicht gerne 
das Spiel, weil fie fo vel Geld koſteten 
— fo finden wir eine ſolche Sprache hoͤchſt unanftändig. Was 
könnten die paar preußiſchen Schiffe bei aller Tapferteit 
gegen die franzöſiſche Flotte ausrichten? Sie ſegelten in den 
icheren Untergang, der, wie jeder Seemann weiß, auch ohne 
feindliche Kugeln die in der Oſtſee ſtationirte Abtheilung 
ſchon bei der in dieſer Jahreszeit äußerſt ſchwierigen und 
gefährlichen Umſchiffung des Skagerrack erreichen könnte. 
Daß bei dieſer Stellung Englands feine Vermittlung im 
deulſchen Hauptquartier wenig nützen kann, verſteht ſich von 
ſelbſt. Die freundlichen Rathſchläge einer Macht, deren Unter⸗ 
thanen dem Feinde Waffen liefern, verlieren in demſelben 
Maße an Werth, als die Waffenzufuhr ſteigt. Es iſt auch 
ſehe zweideutig, wenn Lord Lyons einen Waffenſtillſtand an⸗ 
zubahnen ſucht. Ein Waffenſtillſtand wäre für die Franzoſen 
von unendlicher Wichtigkeit, fite die deutſche Armee von größ⸗ 
tem Nachtheile, ſobald er nicht als Uebergang zum Frieden, 
ſondern nur, wie wahrſcheinlich, als Rüſtungsfriſt für Frank⸗ 
reich diente. Wenn Preußen England wegen der Waffenzu⸗ 
fuhr nach Frankreich gehörig den Text lieſt, ſo iſt es in ſei⸗ 
nem guten Nechte, und ganz Deutſchland wird damit einver⸗ 
ſtanden ſein.“ 


% Berlin, 12. Oct. Durch Cabinets⸗Ordre vom 12. 
Sept. iſt der Befehl ertheilt, daß das Poſtweſen in dem 
Verwaltungsbereich des Generalgouvernements Elſaß und 
Deutſch⸗Lothringen ſogleich definitiv von der Nordd. 
Bundes Poſtverwaltung organiſirt wird, und daß zu dieſem 
Behuf zwei Ober⸗Poſtoirectionen eingerichtet werden. Das 
iſt wohl der deutlichſte Beweis für die unumſtößliche 15 
der deutſchen Hrerführung, dieſe be den Provinzen nicht 
wieder herauszugeben. Der Bezirk der Oberpoſtdirection von 
Deutſch⸗Lothringen umfaßt die bisherigen Arrondiſſements 
Metz, Saargemünd, Thionville, Chateau-Salins nnd Sarre⸗ 
bourg. — Die zur Kriegführung liquiden Gelder ſcheinen 
nahezu erſchöpft zu ſein. Seit einigen Tagen hat 
der Finauz⸗Miniſter durch Vermittelung der Seehand⸗ 
lung wegen der Begebung eines weiteren Poſtens von 20 
Mill. Thaler der bereits conceffionirten Nordd. Bundes- 
anleihe mit einem Banquier⸗Confortium unterhandelt. 
Dieſe Verhandlungen ſind heute, wie die „B. B.⸗Z“ ver⸗ 
ſichert, zu einem definitiven 7 gediehen, obſchon geſtern 
noch eine nicht ganz unweſentliche 1 in Be⸗ 
treff des Uebernahm⸗Courſes obwaltete. Jedenfalls be egnet 
die Begebung keinerlei Schwierigkeiten, inſofern von Seiten 
der Finanzverwaltung nur der 8 Lage des 

dmarktes in entſprechender Weiſe ichnung getragen wer⸗ 
den wird. — Die Sammlung für Straßburg iſt nun⸗ 
mehr hier in Berlin vollſtändig in Gang geſetzt, nachdem 
Magiſtrat und Stadtverordneten neben dem an ganz Deutſch⸗ 
land gerichteten Auftuf noch einen zweiten für Berlin ſpeciell 
beſtimmten veröffent icht haben. Alle Magiſtratsmitglieder, 
Stadtverordneten und Vezirksvorſteher, mehr als 400 Per⸗ 


ſonen, nehmen Gelder an. Die Stadtverordneten ſelbſt ha⸗ 
ben in ihrem Kreiſe 2000 Thaler gezeichnet. — Für unſere 
im Felde ſtehenden Truppen ſollen Thee und Cacao als 


regelmäßige Berpflegungegrgenftände eingeführt werden. Wie 
wir vernehmen, ſind bereits größere Sendungen an die Armee 
in dieſen Gegenſtänden abgegangen. Auch ſollen die Trup⸗ 
pen mit waſſerdichten Mänkeln verſehen werden, was bei die⸗ 
fer naßlalten Witterung auch wirklich Noth thut. 

— Aus dem Hauptquartier der III. Armee, Ver⸗ 
ſailles, 7. Oct., wird dem „Staatsanz.“ berichtet: Der 
geſtrige Tag iſt wider Erwarten ſtill verlaufen. Große In⸗ 
fanterie⸗Transporte, die der Feind am 5. Nachmittags dere 
mittelſt der Gürtelbahn aus dem Centrum der Hauptſtadt 
gegen die Forts Bicdtre und Jory dirigirt hatte, ließen auf 
die Abſicht eines Ausfalls ſchließen. Die Annahme wurde 


Gaſtes auch geſtern geltend und riefen lebhaften Beifall here 
vor. Feine und leichte Bewegung, anmuthige Koketterie bei 
einem gewiſſen überzeugenden Ton der Herzlichkeit, ſehr ſorg⸗ 
fältige Behandlung der Converſation und die Kunſt, das 


durch friſches und von gutem Humor ge⸗ 
5 1 „Bürgerlich 
und Romantiſch“ thaten gleichfalls ihre Schuldigkeit. Das 


Rüſtigkeit (die neueſte „N. fr. Pr.“ 


über die italieniſchen Berhältniſſe von 


den Ereigniſſen folgt, hat ſich um das deutſche Pur. 
piel ein großes Verdienſt erworben. E PP 
eine Stücke immer „aus der Geſellſchaft“ wie er 


fin letztes Luſtſpiel benannt hat, und es gelang ihm auch, 
Daher ver große 
vor 35 Jahren 


folgte. Nur iſt die 
der dreißiger Jahre. Uebrigens zeichnen ſich ſeine Stücke 
durch ſorgfältigen Dialog aus, und nicht ſelten gelingt es 
ihm, recht witzig zu fein, wle z. B. in der letzten Scene 
zwiſchen Ringelſtein und Katharina, die geſtern, ſehr hübſch 
geſpielt, beſonders beifällig aufgenommen wurde. 

— 


litäten militäriſche Vorbereitungen getroffen. 


dadurch unterſtützt, daß man von den dieſſeitigen Cernirungs⸗ 
punkten beobachten konnte, wie die bingen ßen 
zum größten Theil die Nacht über zwiſchen der Stadt und 
den Außenwerken in Bivouaks unter freiem Himmel ver⸗ 
blieben. Die Truppenkörper, die jenen Forts gegenübertiegen, 
waren natürlich zeitig genug avertirt, um den Feind, wenn 
er ausbrechen ſollte, in voller Bereitſchaft zu empfangen. Die 
Ruhe wurde jedoch auf beiden Seilen nicht geſtört. — Ohne 
Schwierigkeit haben die beiden Haupiquartiere mit ihren in 
der Geſammtheit etwa 1400 Perſonen und eben ſo viel Pfer⸗ 
den in Verſallles untergebracht werden können. Die Woh⸗ 
nungen find fo vertheilt, daß das Gefolge des Königs mehr 
die weſtlichen Quartiere der Stadt, die Avenuen von St. 
Cloud und Paris mit ihren Nebenſtraßen, das des Kron⸗ 
prinzen mehr die öſtlichen, Rue des Chantiers und Avenue 
des Sceaux, inne haben. Das Bundeskanzleramt befindet ſich 
in der Rue de Provence Nr. 12, einer Nebenſtraße der Allee 
von St. Cloud. Die Abgelegenheit des Kronprinzlichen Haupt⸗ 
quartiers in der ſchon beſchriehenen Villa, die ihren Bei⸗ 
namen „Les Ombrages“ durch ihre ſchattigen Parkanlagen 
mohl verdient, hat eine ſtärkere Bewachung nothwendig ge⸗ 
macht als bis ber, ſelbſt auf der letzten Strecke vor Paris, 
üblich war. Eine Compagnie bivonakirt in dem Vorgarten, 
wo auch das Offizierszelt aufgeſpannt iſt; doch hat man da⸗ 
für geforgt, daß die Truppen die Nacht unter Dach und 
Fach zubringen. 

— Das Wiener Cabinet — telegraphirt man der 
„Pr“ aus Brüſſel — ſoll die Initiative zu einer Friedens⸗ 
vermittelung ergriffen und für die beiden Kriegführenden zu 
machenden Vorſchläge die Zuſtimmung der übrigen Neutralen 
gewonnen haben. Man fügt hinzu, Fürſt Metternich und 
Lord Lyons ſeien im Begriff ſich nach Verſailles zu begeben. 
Der Beginn des Bombardements von Paris ſoll bis zum 


13. verſchoben ſein. 

— Das Wiener „Tageblatt“ berichtet, daß Thiers in 
feiner Unterredung mit Andraſſy Folgendes geäußert 
babe: Seine Reife nach Petersburg habe die peſſimiſtiſche 
Anſchauung der Lage gerechtfertigt; Rußland wolle ſich an 
einem Congreſſe nur betheiligen, wenn die Aufhebung gewiſſer 
Verträge wahrſcheinlich ſei; Rußland habe für alle Eventua- 
Thiers führte 
aus, ſeit Sadowa ſeien Uagarn und das Slaventhum die 
Träger der öſterreichiſchen Staatsidee, und im Intereſſe dieſer 
Nationalitäten hätte eine Betheiligung Oeſterreichs am Kriege 
auf Frankreichs Seite gelegen. Durch ſeine Neutralität habe 
es das germaniſche Weltreſch um ein Jahrhundert näher ge⸗ 
rückt. Die Zukunft Ungarns, ſo ſchloß Thiers, liege hinter 
den Pariſer Forts. 

— Für die Winter, Garderobe unſerer Truppen 
wird im aus gedehnteſten 
coloſſale Sendungen ab, 
in denen nichts fleckte wie 
der Erbswurſt wird fo 


fo neulich zwei große Gil erwagen, 
Ohrklappen. Auch die Fabrikation 
ſchwunghaft wie nur je ſeit Beginn 
des Krieges fortgeſetzt. Bei dem coloſſalen Verbrauch hatte 
ſich der Uebelſtand ergeben, daß die Därme zur Einfüllung 
des Wurſtguts nicht aus reichten; ein BVerſuch, ſtarkes Papier 
dazu zu verwenden, mißglückte; neuerdings iſt dann endlich 
mit einem Wiener Perzamene⸗Feßritenen abgeſchloſſen, der 
ſich verpflichtet hat, einen Stoff zu liefern, der auch die 
träftigfte Erbswurſt in ſich aufnehmen kann, ohne die Gefahr 


Hinrichtung von Margaret 
der Berfprengung. a (Elb. Stg. Waters vollzogen; bis zum legten Augenblick behauptete fle 
nnen) Reh Br 8 b bie Ec schen. dere un det ihrer e e ee 
giment en hier auf dem Bahnhöfe; die Stadt gehen beab gt zu haben. — Auf Inſe artinigue de 
wir nur ie an bie Bigne bene net; auf unſere Leute wird den kleinen Antillen in Weſtindien gehörig, franzöſiſcher Co⸗ 


noch immer geſchoſſen, doch iſt bis jetzt nur ein Ulan getödtet 
worden. Geſtern Abend arretirte ein Wachtpoſten am Bahn⸗ 
hofsausgang einen Arbeiter, der im Vorübergehen zu einem 
anderen franzöſiſch ſagte: „Wenn's Nacht iſt, ſteht der Kerl 
auch nicht mehr lange“. Der Poſten, ein Wallone aus der 
Getzend von Malmedy, verſtand dies fehr gut, packte den 
Menſchen zu deſſen grötzter Ueberrafhung ſofort beim Kragen 
und ſpedirte ihn zur Wache. Auf Napoleon herrſcht in der 
Stadt die größte Wuth. Die Arbeiterdevölkerung iſt ſehr 
communiſtiſch geſtunt. Ehe wir einrückten, hatte ſie das Rath⸗ 
haus demolirt. Die anderen Bürger, fo wenig fie uns leiden 
können, find deshalb froh, daß wir da ſind.“ 

— Der für Kriegszwecke neu angekaufte und vorläufig 
in Wilhelmshaven ftationirte Dampfer hat laut Cabinets⸗ 
055 d. d Reims, 12. September, den Namen „Falke“ 
erhalten. : 

— Der „Times“ zufolge hätte Graf Bismarck dem eng 
liſchen Geſandten, welcher einen Waffenſtillſtand anrieth, 
geantwortet: Der Friede kann an beliebigen Diten geſchloſſen 
werden, ein Waffenſtillſtand aber nur innerhalb Paris. 

— Der Großherzog von Oldenburg und fein 
18lähriger Sohn Auguſt (Sccondelientenant) haben dag 
Eiſer ne Kreuz erhalten. Der Großherzog telegraphirt 
darüber in anerkennenswerther Offenheit au ſeine Frau: 
„Ruay, den 9. October. Der König von Preußen hat mir 
und Auguſt das Eiſerne Kreuz verliehen. Ich kann in die⸗ 
fer Auszeichnung nur eine Anerkennung für die Oldenburger 
Truppentheile finden, da wir beide keine Gelegenheit 
hatten, uns irgendwie auszuzeichnen. Auguſt fährt ſo⸗ 
eben nach Vigy u. ſ. w. Umarme Dich, viele Grüße. Peter, 
Großherzog von Oldenburg.“ 5 
Der Bundeskanzler Graf Bismarck hatte an den 
Geſandten der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Ban⸗ 
eroft, ein Glückwunſchſchreiben zur Feier feines Dellor⸗Ju⸗ 
biläums gerichtet. Darauf hat der letztere unterm 30. Sept. 
folgendes Exwiederungsſchreiben an den Grafen Bismarck 
gerichtet: „Mein theurer Graf! Ich war eben ſo Überraſcht 
wie erfreut darüber, daß Sie, während Ihnen die Arbeit ob» 
liegt, Europa zu verfüngen, die Zeit gefunden haben, mir in 
dieſen Tagen einen freundlichen Olückwunſch zu ſenden, daß 
mir ein ſo langes Leben beſchieden iſt. Es iſt in der That 
ein großes Glück, dieſe Zeit zu erleben, in der drei oder vier 
Männer, welche den Frieden über Alles liebten und 
nach langer und ſchwerer Arbeit nur ihre Laufbahn in 
Frieden zu beſchließen trachteten, in einem Vertheidi⸗ 
gungskriege mehr Kriegstuhm ernten, als die kühnſte 
Einbildungskraft ſich dachte und in drei Monaten Deutſch⸗ 
lands tauſendlährige Hoffnung auf den beſten Weg der Er⸗ 
füllung bringen. So nehme ich denn dankbar das Wohl⸗ 
wollen an, das meinem hohen Alter entgegengebracht wird; 
denn das Alter, von der Ewigkeit durch cine kurze Spanne 
getrennt, iſt in dieſem Jahre am midtigfien auf Erden; 
Greiſe find es, welche diefen deutſchen Krieg zu feinen Zie⸗ 
len führen. Freilich Sie ſind jung, aber Noon gehört ſchon 
zu den Ehrwürdigen; Moltken fehlen nur 23 Tage zu mei⸗ 
nem Alter und Ihr König übertrifft an Jahren und Jugend⸗ 
lichkeit uns Alle. Darf ich nicht ſtolz auf meine Zeitgenoſſen 
ſein? Bewahren Sie mir Ihre Achtung auch während 


Maße geſorgt; faſt täglich gehen 


dar kurzen Zeit, die mir noch kleibt. Ich bin, meln thenrer 


Graf, ſtets aufrichtigſt der Ihrige George Bancroft.“ 
* In No. 33 des altkatholiſchen „Rheiniſchen Mer⸗ 
kur“ wird unſeren Un fehlbarkeisbiſchöfen in ziemlich 
derber Weiſe auf den Zahn gefühlt. Iſt der Papſt bei kirch⸗ 
lichen Entſcheidungen (ex cathedra) unfehlbar, ſo war es 
auch Papft Paul IV. mit feiner, vom ganzen „heiligen 
Cardinalscollegium unterzeichneten, Bulle vom SL > 
„Cum ex apostolatus“, weſche Bulle alle Merkmale an ſich 
trägt, an denen nach leſuitiſcher Lehre ein Spruch ex 
cathedra erkennbar iſt, will fie doch für alle Zeiten (in 
erpetuum valitura) ſebr wichtige in die Sitten lehre er 2 
t enge Fragen entſcheiden. Dieſe Bulle verfügt im $ 3 
über die Perſonen der „Grafen, Baronen, Markgrafen, 
Herzoge, Könige und Kaiſer, welche als vom katholiſchen 
Glauben Abgewichene erkannt werden, daß fie ihrer 
Graflchaften, Markgrafſchaften, Herzogtkümer, König⸗ und 


Kaiſerreiche gänzlich und in alle Zukunft verluſtig gehen 


und alles menſchlichen Troſtes bar und ledig fein ſollen, 
während ihr Eigenthum, ihre Liegenſchaften vogelfrei 
fein und dem er ſten Beſten, der Beſitz davon nimmt, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er im Gehorſam der römiſchen Kirche ſich be⸗ 
findet, gehören ſollen. . 
daß ſelbſt Eid e, mögen fie von wem immer und wäre es auch 
beim Papſte ſelbſt, geleiſtet fein, nicht entgegenſtehen ſollen. 
Wer aber ſolche abgefallene (nicht katholiſche) Fürſten zu ver⸗ 
theidigen, zu begünſtigen, ihnen Folge zu leiſten ſich heraus ⸗ 
nimmt, der iſt nach dieſer Bulle (reommunicirt, infam, erb⸗ 
unfähig: „Qui sie deprehensos—defendere aut cis favere 
vel eredere praesumpserint, sententiam excommunicatio- 
nis incurrant, efficianturque infames, sint etiam intesta- 
bililes nee ad hereditatis suecessionem aecedant.* Alſo 
— find die Päpſte unferldar, wor Paul IV. unfehlbar, N 
find alle preußiſchen Biſchöfe, welche für den Sieg König 
Wilhelms Gebete verordnet, für die Verwundeten. beige⸗ 
ſteuert ꝛc., ſind alle katholiſchen Soldaten, welche Heeres folge 
geleiſtet ꝛc., im Banne, — war Napoleon vollauf berechtigt, 
über die Staaten unſeres Königs her zufallen und ſich dieſel⸗ 
ben zu annectiren. — 
falibilität ?. Aber das Breve , multiplices inter“ vom 10. 
Juli 1851 verurtheilt die Aufſtellung, daß „die römiſchen 
Päpſte die Grenzen ihrer Gewalt überſchritten, Rechte der 
Fürſten uſurpirt und auch in Feſtſetzung der Glaubens⸗ und 
Sittenlehren geirrt hätten.“ Und der Neulkatholik beugt ſich 
ſtumm vor dieſem Breve, wie vor den Parteibeſchlüſſen der 
ungiltigen nömiſchen Schmeichler⸗Synode vom 18. Juli 1870. 
England. London, 11. Oct. Die Abreiſe des ir- 
ſchen Ambulancencorps zur Hilfeleiſtung für die franzk⸗ 
ſiſchen Verwundeten iſt erfolgt. — Vor einem der Londoner 
Polizeigerichte kam ein Prozeß wegen Ausfuhr von Pa⸗ 
tronen nach Frankreich zur Verhandlung; derfelbe war aber 
nicht von der Regierung, ſondern von einer 1 . 0 
waltung angeſtrengt worden. Ein Mr. Windſor, der 8 
allem Anſcheine nach nur ein Strohmann ber Firma Suows 
ben u. Co. iſt, wurde ſchuldig befunden, zehn Kiſten mit 
32,000 Patronen und eine Anzahl Revolver als Paſſagiergut 
von London nach Folkeſtone befördert zu haben, ohne die ge⸗ 
faͤhrliche Natur dieſer Sendung angegeben zu haben. i 
Angeklagte kam mit einer Geldbuße von 65 K davon. —. 
Heute Morgen wurde die 


lonialbeſitz) iſt eine Neger⸗Revolution ausgebrochen. T 
ſind große Verluſte jr. 


an Menſcheuleben und Eigenthum zu bee 
klagen. Die Regierung proclamirte den Belagerungszuſtand 
und verlangte Hilfe von der (engliſchen) Infel Bar badoes. 
— 13. Oct. „Morning Poſt“ erfährt, daß die Verlo⸗ 
bung der Prinzeſſin Loniſe (geb. 1848) mit einem Sohne 
des Herzogs von Argyll bevorſtehe. 
8 Malta wird unter dem 30. September der 
„Times“ geſchrieben, daß man dort der Ankunft von 200 Je⸗ 
ſuiten aus Rom entgegenfah. Am 27. September waren die 
Quartiermacher für dieſes geiſtliche Jnvaſtonscorps eingetroſ⸗ 
fen. Die italieniſchen Behörden ſaben ſich außer Stande, 
dieſe Flüchtlinge gegen den römiſchen Pöbel zu ſchützen. Schon 
befanden ſich 150 Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu in Malta 
und der Klerus auf der Inſel ſah die neuen Ankömmlinge 
mit nichts weniger als freundlichen Augen kommen. * 
Frankreich. Man ſchreibt aus Brüſſel, 11. October: 
„Der Haupftanlaß der Reife Gambetta“s nach Tours 


iſt der, daß die Pariſer Regierung nicht dulden will, daß die 


Wahlen für die conſtituirende Verſammlung ſchon ſetzt ſtatt⸗ 
finden. Sie befürchtet nämlich, daß dieſelben in ihrer Ma⸗ 
jorität gegen die Republik gerichtet fein könnten, was Gam⸗ 
betta und ſeine Freunde, denen dieſe mehr am Herzen liegt 
als Frankreich, um jeden Preis verhindern wollen. Gambetto, 
der mit einer Art von Dictatur betraut wurde, begab ſich 
nach Tours, da er befürchtete, doß die Delegationen, dem 
Druck der öffentlichen Meinung Gehör gebend, ſich trotz des 
Witerſpruches, der von Paris aus erhoben wurde, dazu be⸗ 
ſtimmen laſſen könnten, durch die Zuſammenberufung einer 
conſtituirenden Verſammluntz eine correcte Lage zu ſchaffen. 
Dieſes konnte Gambetta 
kanntlich entſchloſſen iſt, die Republik auf alle, ſelbſt auf ger 
waltthätige Weiſe aufrecht zu erhalten oder unterzugehen. — 
General Bourbaki iſt am 11. d. von Brüffel gelommen 
und nach Tours abgereiſt, nachdem er der Delegation der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung zuvor die Anzeige gemacht, daß er ſich 
der Rationalvertheidigung zu Dienſteu ſtelle. — Der ehemalige 
Deputirte Keller, der in einer an die Bewohner des Elſaſſes 
gerichteten Proclamation die heilige Jungfrau Maria zum 
Schutze Frankreichs anrief, befindet ſich letzt bei dem Corps 
des Generals Cambriel, der ihn zum Oberſten der Mobil⸗ 
garde und zum Commaudanten aller Freicorps ernannt hat. 
Es beſtätigt ſich, daß der General Mazure, der in Lyon 
verhaftet wurde, zum Ober⸗Commandanten in Nantes ernannt 
worden iſt. 

— Von dem ſchweizeriſchen Geſandten Kern, 
in Paris zurückgeblieben, iſt von dort aus per Luftpoſt ein 
Bericht vom 10. Oct. nach der Schweiz gelangt, nach welchem 
in der Stadt eine bewunderungswürdige Orr nung und Ent⸗ 
ſchloſſenheit herrſchen fol. Auch dücfe man ſicher annehmen, 
daß die Verproviantirung für noch zwei Monate ausreiche. 
Das preuß ſcherſeits gemeldete, in den Straßen von Paris 
gehörte Gewehrfeuer finde feine Erklärung in der ſtandrecht⸗ 
lichen Erſchießung von 200, Zuaven, die ihre feige Flucht mit 
dem Tode haben büßen müſſen. 1 f 2 

— Die „Liberté“ vom Sonntag veröffentlicht eine von 
Girardin dem Gouvernement in Tours aufs 
ponirte ſeinerſeits verfaßte Monſtre⸗Adreſſe an den 


$ 8 wird ausdrücklich hervorgehoben, 


Wo bleibt da die Conſeguenz der Ins E 


um fo weniger gefallen, als er be; 


welcher 


4 


dringendſte pro⸗ 


* 


König von Preußen, welche Girardin von den 37 000 
Communen Frankreichs unterzeichnet abzuſenden wünſcht. Die⸗ 
ſelbe beginnt: „Eure Mafeſtät Siege über uns ſeit Sedan 
find legitime Triumphe der Intelligenz über die Ignoranz 
und einer vortrefflichen über eine ſchlechte Adminiſtration, die 
Verurtheilung des gefallenen Kaiſerreichs, keineswegs aber 
der Banquerot des Landes.“ Der nachfolg nde Wortlaut der 
Adreſſe dreht ſich um Androhung eines Kampfes bis zum 
letzten Franzoſen, ſobald die Gebietsabtretung conditio sine 
qua non bleibe. — Bourbaki iſt nach Tours, nicht nach Metz 
gegangen. 
= Italien. © Rom, 10. Oct. Die Oppoſition des Papſtes 
gegen die neuen Zuſtände nimmt einen ernſtlichen Charakter 
an. Antonelli hat die Annahme der 50,000 Scudi 
Monatsrate für die päpſtliche Hofhaltung verweigert. — 
Das Gerücht von des Grafen Arnim Abberufung iſt un, 
begründet. Derſelbe bleibt bis zum Austrag der römiſchen 
Frage. — Cardinal Mattei iſt geſtorben. — Ein Theil der 
päpſtlichen Armee wird der italieniſchen Armee einverleibt. — 
Die hieſigen Blätter kündigen an, daß ein großer Theil der 
Jeſuiten von hier nach Preußen überſiedeln werde. 
— Das Wiener „Vaterland“ veröffentlicht den Wort⸗ 
it des Schreibens, welches der Papſt in Beantwortung 
es vom Grafen Ponza di San Martino ihm überbrachten 
Briefes an den König Vietor Emanuel gerichtet hat. In 
demſelben heißt es, das Schreiben ſei deſſen unwürdig, der 
ſich den kindlich ergebenen Sohn der Kirche nenne und ſich 
des katholiſchen Glaubens bekenntniſſes und königlicher Ge⸗ 
rechtigkeit rühme. „Ich preiſe Gott, daß Ew. Majeftät meine 
letzten Lebenstage mit Bitterkeit erfüllen, kann aber die For⸗ 
derung nicht zugeben, mich den in dieſem Schreiben enthal⸗ 
tenen Grundſätzen anzubequemen.“ (W. T) 
N Spanien. Madrid, 8 Oct. In der heutigen Sitzung 
des permanenten Comités der Cortes ſagte Senor Sagaſta, 
daß die ſpaniſche Regierung auf Grund der Aufregung in 
Frankreich den Regierungen von England und Rußland die 
Angemeſſenheit einer freundlichen Vermittelung zu Gunſten 
des Friedens dargelegt habe. England und Rußland ant⸗ 
worteten, ſte könnten ſich nicht einmiſchen, doch erklärte die 
britiſche Regierung, fie wolle ihren ganzen Einfluß aufbieten, 
um eine Zuſammenkuuft zwiſchen dem Grafen Bismarck und 
J. Favre zu erleichtern. Darauf erſuchte Frankreich um die 
directe Vermittelung Spaniens, aber die ſpaniſche Regierung 
weigerte ſich, einzuſchreiten. 


Tellegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
N Angekommen 3% Uhr Nachm. 

1 13. Oetbr. Der Capitän des britiſchen 
Dampfers „City“, Meier, meldet: Ich paſſirte geſtern um 
5 Uhr Nachmittags 7 franzöſiſche Kriegsſchiffe bei Helgo⸗ 
land Die „City“, verfolgt durch fünf Schiffe, wurde doe 
der Eider zum Beilegen gezwungen. Der an Bord ge⸗ 

ommene franzöſiſche Ofſteier verlangte Zeitungen und 

agte, ſeine Flottenabtheilung käme von der Oſtſee und 

1 nge nach Frankreich zurück; man habe die „City“ wegen 

tes ſchwarz⸗weißen Schornſteines für ein preußiſches 
Schiff gehalten. 3 


Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 
el, 13. Detober. (Offtzielle militairiſche Nach⸗ 
ie förmliche Belagerung von Soiſſons hat 


er, 


Veni 
Bil en.) 


zahlreiche, gut bediente Arti erie. v. Krenski. 


Ag Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Brüſſel, 14. Det. Nach den mit der Ballonpoſt ein- 

getroffenen Pariſer Zeitungen und Briefen vom LI. October 
fake am 10. d. wiederum ſtürmiſche Volksverſammlungen 
m Quartier Montmartre ſtatt. Vor dem Stadthauſe fan⸗ 
den zahlreiche Anſammlungen ſtatt, welche durch Mobil⸗ 
garden zerſtreut wurden. In der Nacht vom 9. zum 10. Oet. 
waren die Hauptpunkte der Vorſtadt Belleville militäriſch 

beſetzt, weil ein Aufſtand befürchtet wurde. Die Nacht 

verlief jedoch ruhig. f 


n Danzig, den 14. October. 
„Mit Bezug auf die Bekanntmachung des General- 
Poſtamts vom 10. d. M., die verſuchsweiſe Einrichtung 
eines Poitbeförberungspienftes für Privatpäckereien 
an die im Felde ſtehenden Truppen betr, bringt der 
Hr. Dberpoft- Director zue Kenntniß des correſpondirenden 
tums, daß der Buchbinder Wilda bierfelöft, Große 
Krämergaſſe No. 7, die Anfertigung von Behältniſſen 
(feften, mit Leinewand überzogenen Pappeartons) über⸗ 
nommen hat, wie ſolche ſich zur Verſendung von Feldppoſt⸗ 
8 ereien am beſten eignen. Derartige Behältaiſſe ſind in 
AT ei verſchiedenen Größen bei p. Wilda käuflich zu haben 
und zwar: im größeren Format zum Preiſe von 5 % und 
im kleineren Format zum Preiſe von 31 Dr für das Stück. 
r. p. Wilda wird auch in den benachbarten kleineren Poſt⸗ 
Diten Verkaufs Niederlagen für die gedachten Behältniſſe 
. einrichten. Das Publikum wird erfucht, zur Verſendung von 
E Privat: Pädereien an die im Felde ſtehenden Truppen ſich 
dieſer probemäßig angefertigten Behältniſſe vorzugsweiſe 

Adu bedienen. 
* Geſtern wurden die regelmäßigen Verſammlungen des 
emeinen Gewerbevereins für die Winterperiode durch 
) den Hrn. Director Kirchner eröfinet In ſeiner An⸗ 
an die ziemlich zahlreich verſammelten Mitg leder knüpſte 
er an die Betrachtungen über die ſtaunenswerthen Leiſtungen 
im Felde ſtehenden Heeres tiefempfundene Worte der Aner⸗ 
ng für die großartige Opferwilligkeit in allen Schichten der 
Be Meg und gab der gewiß von Allen getheilten Hoffnung 
Ausdruck, daß aus der blutigen Saat die ſo lange erſehnte Ei⸗ 
F alt be des deutſchen Geſammtvaterlandes erſprieße und mit ihr 
e 


1 des Friedens in Bezug auf Hebung und Gi |. 


Patel des Handels und Verkehrs, wie auf die Einführung von 
9 Bebel ER Inſtitutionen in Staat und Commune. Hr. Apotheker 
3 m erfreute hierauf die Verſammlung durch ein in der ſchmuck⸗ 
ſen, einfachen Darſtellungsweiſe beſonders anſprechendes Referat 
1 die von ihm vor Kurzem im Auftrage des hieſigen Vater⸗ 
Aundiſchen Frauenvereins ausgeführte Miſſton nach dem Kriegs- 
Gauplatze vor Metz, Behufs Ueberführung der hier für unſere 
N Truppen eſammelten Liebesgaben. Die Verſammlung ſprach 
Iren Dank durch lauten Beifall aus. — Der Hr, Vorſißende 
eilte mit, daß Hr. Maler Stryowsti ſich in anerkennendſter 
bereit erklärt hat, in der Fortbildungsfchule für junge 
desamen als Lehrer mitzuwirken und hofft der Vorſtand, daß eine 
8 9 zahlreiche Theilnabme an dem Unterrichte den Beweis der 
* den Würdigung dieſes Anerbietens liefern wird. — Es iſt 
0 — betreffender Stelle an den Vorſtand vor einiger Zeit das An⸗ 
4 giden geſtellt worden, den großen Saal des Vereinslokals zur 
1 Dlefichteng eines Lazareths für verwundete Krieger einzuräumen. 
9 eſem Geſuche konnte in Anbetracht der Verhältniſſe des Vereins 


die von Berdun heute begonnen. Beide Plätze 


nicht gewillfahrt werden, der Vorſtand gab jedoch feine Bereit: I 1 


willigkeit kund, dem Vaterländiſchen Frauenverein vorkommenden 
Falls an einzelnen Tagen das Lokal zur freien Verfügung zu 
ſtellen. Zugleich beſchloß der Vorſtand, ein Concert zu ver⸗ 
anſtalten, von deſſen Ertrag ein Theil den Vereinen zur Verpfle⸗ 
gung Verwundeter übermielen werden ſoll. Ein Vorſtandsmitglied 
hat bereits bewährte muſikaliſche Kräfte gewonnen, die ihre Mit⸗ 
wirkung freundlichſt zugeſagt haben, namentlich die HH. Muſik⸗ 
director Markull und Fr. Laade. Hr. Theaterdirector Lang 
kt ebenfalls geſtattet, daß mehrere der erſten Mitglieder feines 

pernperſonals dem Wohlthätigkeits Concerte ihre Hilfe verleihen. 
Daſſelbe wird am 29. Oct. c. im Gewerbehausſaale ftattfinden, 

* Die Zweigbahn Cöslin⸗Stolp⸗Danzig batte im 
Monat September c. folgende Einnahmen: für Perſonen 
und Gepäck 12,942 %, für Güter 10,697 , in Summa 
23,639 % (Die Strecke Stolp⸗Danzig iſt bekanntlich am 1. 
September c. eröffnet.) 

* In der vorgeſtern ſtattgefundenen Conferenz des biefigen 
Lehrervereins hielt Herr Lehrer Gebauer einen Vortrag 
über die Dampfkraft und veranſchaulichte das Vorgetragene durch 
das in Thätigkeit geſetzte Modell einer Dampfmaſchine. 

— Für die im Felde ſtehenden Truppen werden jetzt, wie 
die „N. St. Ztg.“ erfährt, von der Kriegsverwaltung 
wollene Hemden beſchafft. deren zwei jedem Soldaten aus⸗ 
gehändigt werden ſollen. Alle Kräfte ſind zur ſchleunigſten Fer⸗ 
tigitellung aufgeboten. 5 

1 [Aus den Verluſtliſten.] ( en 3. Oſtpreu⸗ 
Bildes Grenadier⸗Regiment Nr. 4. Am 31. Auguſt und I. Sept. 
Wilhelm Pukofki aus Mohrungen. L. v. Streiſſch. im Kreuz. 
Joſeph Ryezewski aus Jokendorf. L. v. S. i d. l. Schulter. 

hriſtoph Schulz II. aus Gubitten. L. v. S. r. Oberſchenkel. 
acob Treziak aus Kelbaſſen. L. v. S. l. Unterſchenkel. Johann 

Wels kopp aus Schutſchenofen. L. v. S. I. Bruſt. Johann 

ielinsti aus Wahldorf, L. v. 2 S. in beiden Oberschenkel. 
einrich Lettau aus Pr.⸗Mark. L. v. S. r. Wade. Friedrich 
Jendrikowski aus Görlitz. L. v. S. im Oberſchenkel. Gefr. 
uſtav Buchwalski aus Schnellwalde. L. v. Streiſſch. r. Bein. 
Port⸗Fähnr. Bernhard v. Heyden aus Schlöſſin. L. v. Streifſch. 
l. Bein. Michael Franzeck aus Dierlawken. S. v. S. in b. Beine, 

Schleswig⸗Holſteiniſches Füſilier⸗Regt. No. 86: Adolph Herm. 

ergmann aus Danzig. S. v. S. d d. Bein. Bruno Jacob 
Aletzke aus Deulſch⸗Cylau. L. v. 

Schleswig ⸗Holſteiniſches Dragoner ⸗ Regt. No. 13: Johann 
Michael Kuhn aus Schadwalde. L. v. Kopfwunde d. Säbelhies. 

2. Rheiniſches Infanterie⸗Regt. No. 28: Sec.⸗ L. v. Rige 
Elbing. T. 

* 
Schwurgerichts Verhandlung am 13. October] 

Der Glaſergeſelle \ 
er aus dem Zuchthauſe, zu welchem er wegen Diebftahls verur⸗ 
theilt, entlaſſen war, nach Danzig. Er trat bier in Arbeit und 
wurde mit der Tochter der ſeparirten Glaſermeiſter Korth, geb. 
Neudorf, Namens Florentine, bekannt, mit welcher er ſich Ipäter 
verlobte. Eines Tages, im Mai d. J, wurde Miſch in der 
Wohnung des Hrn. Regierungs⸗Präſidenten von Dſeſt betroffen, 
n welche er ſich durch Eröffnung derſelben mittelft eines Dietrichs 
Eingang verſchafft und demnächſt dort mehrere verſchloſſene Be⸗ 
hältniſſe geöffnet und aus Letztern Goldſachen, Geld, Kleider und 
andere Hachen geſtohlen hatte. Er wurde verhaftet und hat nach 
und nach geſtanden, außer zwei einfachen Diebſtählen beim Fuhr⸗ 
herrn Kuhl an zwei niterfüügeln und in der Woh 
Fräulein Krampitz eine Menge ſchwerer . 9 begangen zu 
haben. Er hat die e Wohnungen, in denen er ge⸗ 
ſtohlen, reſp. die verſchloſſenen Bebältnifie ſtets durch einen 


aus 


in 
Stück Kleider⸗ 


trieben reſp. an ſich gebracht haben. In Betreff des Miſch traten 
i ch ren Be in 


Königsberg, 14. Oct. Wie die „Oſtpr. Z.“ wiſſen will, 
werden nun auch die Erſatzreſerven zweiter Klaſſe und 
Landwehr aus dem Jahrgange 1854 einbeordert. 

r NH den letzten Tagen wurden wiederum Landwebrleute 
zur Dienſtleiſtung eingeſtellt und vom Kopfe bis zu den Füßen 
neu eingekleidet Dieſelben dienen zur Complettirung der Batail⸗ 
lone, die, bis jetzt nur 800 Mann ſtark, auf 1000 Mann, die 
vorſchriftsmäßige Kriegsſtärke, gebracht werden ſollen. (K. H. 3.) 
REES NETTE EIERN A 

Wermiſchtes. 

— Der berühmte Pandektiſt Vangerow zu Heidelberg iſt 
am 11. d., 62 Jahre alt, geſtorben. 

Wuſtrow, 12. Oct. Ju letzter Nacht ſtrandete bei ſtarkem 
Weſtſturm der preußiſche Schooner „Ariel“, Capitän Neumann, 
von Kiel nach Rügenwalde beſtimmt. Mannſchaft geborgen ; 
Schiff wahrſcheinlich wrad, Etwa eine Meile nordwärts von hier 
an der Darſſer Küſte ſteht ebenfalls ein geſtrandetes Schiff, über 
welches nähere Angaben noch nicht bekannt ſind. (W. T.) 


ER Die heute fällige Berliner Börfen- 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 13. Oct. EffectensSoctetät, Ameri⸗ 
kaner it Creditactien 240, Staatsbahn 361, Lombarden 


163. Sti 


1 Bem I 1 Er 5 n one und 
auf Term. behauptet, Roggen loco ruhig, auf Term. ftill, eizen ur 
Ott. 127% 2000 4 in Pit. Banco 147 Ve 650d. ur Oct⸗Nov.⸗ 
1274 2000% in Mk. Banco 145 Br., 144 Gb., 0: 
vember⸗December 127% 20004 in Mk. Banco 145 Br., 144 
©. — Roggen 7 October 101 Br., 100 Gd., He October⸗ 
November 100 Br., 99 Gd., „ November⸗December 100 Br., 
99 Gd. — Hafer till, — Gerſte flau. — Rüböl flau, loco 28, 
7er October 28}, 7 Mai 271 (gekündigt 3000 6.) — Spiri- 
tus flau, loco und Ya Oct. 19, „ur Nov. 181.— Kaffee ruhig, verkauft 
000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco 141 Br., 


heodor Friedrich Carl Miſch, kam, nachdem 


14 Gd., e October 144 Gd., Ir November⸗December 144 
Gd. — Regenwetter. 

London, 12. October. [Schluß ⸗Fourte.] Conſols 924, 
Neue Spanier 28. Italteniſche 5% Rente 543. Lombarden 133. 
Wer keiner 148. 5% Ruſſen de 1822 —. 5 4 Ruſſen be 
1 —. Silber 603 Türkiſche Anleihe de 1865 43. 6 

Verein. Staaten u 182 913. 
Liverpool, 13. October. [Anfangsbericht] Baumwolle: 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. — Sehr ruhig. 
Leith, 12 Octbr. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren 
der Woche: Weizen 1619, Gerſte 242, Bohnen 8, Erbſen 5, 
Hafer 67 Tons. Mehl 1037 Sack. Weizen Is theurer, beſſere 
Frage, Gerſte, Hafer feſter. Anderes unverändert. 

New⸗Nork, 12. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1083. Goldagio 14 (höchſter Cours 14, niedrigſter 134), 
Bonds de 1882 112%, Bonds de 1885 112, Bonds de 1865 1108, 
Bonds de 1904 107, Eriebahn 221, Illinois 137, Baumwolle 
155, Mehl 5 D. 700., Raff. Petroleum in Newyork der Gallon 
50 1 105 25 , do. in Philadelphia 258, Havanna-Zuder 

0. 0 g 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 14. Octbr. 

Welzen Jr Tonne von 2000 % ſchwächere Kaufluſt, 

a 2 und vorjähriger 63 70  Br., 64604 && bez., 
er: 

fein glafia und weiß 1297—1324 & 66-70 Br. 
hochbunt 126130 „ . 
ellbunt 1251282 „ 64-67 „ 
unt 125—128½/ „ 61—65 „ 
roth. . . 126—133% „ 60-65 „ 
ordinar . . 114123 % „ 50—59 „ 

Roggen er Tonne von 2000 % matt, loco 121—124% 41 bis 
43 W bez, alter 121½% 41 3. bezahlt. 

Gerſte e Tonne von 2000 feſt, loco große 110g 444 bez., 
kleine 10 — 105 / 393 41 ½ bez. N 

Erbſen ur Tonne von 2000 feſt, loco weiße Koch: 42 


bezahlt. 
Die Nilteiten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14. October. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, heute ſchwächere Kaufluſt zu ziemlich unveränderten 
Preiſen, bezahlt für bunt, gutbunt, roth, hellbunt und 7 
it u 2 bis 128/31/327 von 61,62 bis 67/68/69 
ur %. 
Roggen flau, 120—125/126% von 403 44/44 K Ye 2000. 
Gerſte große 110% 44 Yr 2000. 
Erbſen, Futter und Koch⸗, von 423—44 FE Ye 2000. 
Spiritus ohne Zufuhr. 5 
Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: heftiger Nord. 
Weizen loco war am heuligen Markte in äußerſt geringem Be⸗ 
gehr und wollte man 1 Preiſe nicht bewilligen. Mühſam 
find 100 Tonnen verkauft. Bezahlt wurde für alt bunt 123/47 
64 &, 126/7% 665. , friſch roth 1277 64 , 129% 65 N, 
hellbunt 122% 627 9, 123% 61 K, befierer 127/88 % 66 4, 
bochbunt und glaſig 129, 130, 131½/ 68, 684, 69, = Rs. Ze 
Tonne. Termine nicht in loco matt, alt 121/24 
41 %, friſch 120 41 %, 122% 42 9, 1248 43 N. Yr 
Tonne und wurden 120 Tonnen verkauft. — Gerſte loco unver⸗ 
ändert, kleine 102/32 39 ., 105/6% 41 ., große 110% 
445 % dir Tonne — Erbſen feſt bei ſchwacher Zufuhr, friſche 
N brachte 42 der Tonne. — Spiritus loco nicht 
gehandelt. 
Königsberg, 13 Octbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
155 loco hochbunter . 2000 % 127/28 % 644 2 
N bez. 


621 69 N. 
bez. 


bez, 133/34 663 1 . 92 92129307 634 
ez. ö ez., bunter 
Br., 124 25% 604 &. 


bez., rother r 2000 7 59—66 
— Roggen loco wenig 5 0 he 


bei regem Begehr beſſer 
bezahlt, Termine gef W loco dr 9 — 121224 41, 42 
. bez., bei. 40 bez., 121/227 1 t. 
125/267 44% 729 75 120777 454 % 2 0 575771 454, 457 


bez., 

’ - 

bez, 127/284 464 & bez., 129% 46% & bez., der October 
5 2000 % 43 . Br., 427 S, Gd., r Octbr.⸗Novbr. Ser 
2000R 43 % Br., 421 Re. Gd., Nov.⸗Dec. 4 % Br., 42 
u Gd., We Frühjahr 1871 * 20007 453 % Br., 44% 
Gd. — Gerſte unverändert, loco große, er 2000 % 37 
Ag. bez., kleine . 2000 39—427 3. 

Jer 20304 344 —36f & bez., . Oct. der 
Yr Frühjahr 1871 Fr 2000 % 424 Br., 414 . Gd. — 
Erbſen feſt und höher, loco weiße Pe AH 404-46 & bez., 
graue Yar 20004 383—543 . bez., grüne e 2000 % 37—45 
. Br. — Bohnen loco er 2000 7 38—48 . Br. — 
Wicken ſehr flau, loco c 2000 / 36-384 & bez. — Buchweizen 
loco ur 2000 38-44 % Br. — Leinſaat, ruhig, loco feine 
r 2000 % 7119 K bez., mittel r 2000% 6 70 3. 
bez., ordinaire » 2000 % 42-55 % Br. — Rübſen ftill, loco 
ur 2000 % 833 —1013 K bez., October e 2000% 108 * Br. 
— 0 e loco rothe r 200 A 
weiße er # 38-36 . Br. — Thymotheum matt, loco 
Ye 200% 10—14 % Br. — Leinöl loco ohne Faß 
100% 113 . Br. — 1 Faß Fer 100% 13% 


r., 
As. Br., 15 % Gd., 15 & bez., r 
14 ge 155 4% & bez., Novbr.⸗April ohne Faß 15 Br., 

Berlin, 13. Octbr. Weizen loco te 2100 66—78 8% 
nach Dual, e Oct. 7243-72 . bz., Oct.⸗Nov. 701 
70 % bz., Nov.⸗Dec. 6970.69 bz., April⸗Mal 71 , nom. 
— Roggen loco 7 200% 46-50 Ag bz, ½ Oct. 48—471 
A bz., Oct.⸗Nov. 48 47 . bz, Nov.⸗Dec. 481—47 N bz. 
— Gerſte loco Per 17508 40-50 „ nach Qualität. — Hafer 
loco d 100% 21--30 Ni nach Qual., 26-29 9928067 
October⸗November 261— 26) 3. bz. — Erbſen Jer 2250 
& nach Qualität, 7—52 


3008 ohne Faß 14 , Yır Oct. 144-4 ½ bz. — Sy 
Dr 8000 % loco ohne Faß 16 , 2-16 Ge bez., loco mit 
aß 15 &. 28 Gr bi, der Oct. 16 bis 15 & 25 x bz 
ct.⸗Nov. do. — Mehl. dune b. O 5-4 %, Nr. 6 
u. a 303 * 2 128 ah + Nr. 0 
u. 2— Der „ unverſt. 22 
0 tr. unverſteuert inel. Sad Ye Oetbr. 3 * 


Nr. . 1 Der 
173 Au bz., Oct.⸗Nov. 3 . 168-16 u bez., Nov.⸗Dec. 3 IE 
161-16 27 bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) er 
Centner mit Faß loco 73 %, Pr Oct. 71 & bz. Oct.⸗Nov. 
71 & B., Nov.⸗Dec. 7 AB. 3 


SgHifsliten. 
Neufabrwaſſer, 13. October. Wind: S. 

Angekommen: Stephanſen, Ebenezer, Bergen, Heringe. 
M Ge an Stramberg, Helene, Lübeck, Holz. — Olſen, 

„Königsberg, Heringe. 
re Hen 14 October. Wind: NO. 

Geſegelt: Gowers, Phönix, Riga (beſtimmt nach Schie⸗ 
dam), Holz. — Sbrenſen, Sophie, Arnis, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schooner. 


u 
. 
— 


Mietenrolvalſche Beobachtungen. 
2 Baro net. erm. im 
bi 110 Wind und Wetter. 
S 


5,7 
330,35 68 | NRO, ſtürmiſch, Regen. 


330,13 | +5, S., mäßig, Nebel und Regen 
332,65 7,4 N., Sturm und Regen, 


bez. — Hafer feſt, loco 
H 
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= Dividende pro 1869. s $ 8 5 92 
Berliner Fondsbörse vom 13. Oct. Defter. an, Eieelit. 125 Ba b u 5 Preuziſche Fend. Run D iu 7 15 920 e ver) ar 
. ben a” lſche Bund Anl.“ 7 | 978 b penner. 14187 63 Amerlt rüdı. 1889 60963 b 
Eiſenbahn - Aetien. 1 ar 1121 ‚di Fete. An, 4 90° f ae 8 8 ll e 150% en 
— rt ie Staatsaul. 1859 6 Jreußſche 487 03 Wechſel⸗Kunrs vom 13, Det. 
Dividende pro 1860. Br. RhelnsHahebahn 9 3 8 b5 do. conſolidirte 4. Danz. Stadt⸗Anleibe 5 | 9 ' 4 1143, b 
Aachen⸗Püſſeldorf K Aufl. Giſenbahn 5 5888 bz do. 55 1441 91 2 > 2 —Amſterdam 7 j 
Aachen⸗Maſtricht 4 Stargardt⸗Poſen 44 7 — bo. 1859 Ausländiſche ß do, 3 Mon. 4 1221 bi 
Amſterdam⸗KRotterd. 7} 4 Süböhtert. Bauen. | 5, 4 1935:984 bn do. 1856 14 Babiidie 35 FL-Looie) | 33 8, „ jDamburg fun Bl b 
BergiihMärt, A, 4 anbringen do. 1867 10 br -, |17 b u „do. K RM 
f ‘ bj Prioritäts⸗Obligattenen. . B00 IR 3 8 vn 
0. „„ 2 | en. 
418 bz ar: un . | 57 > Staats⸗Schuld 39 4 9 B ien de n 801 8 
4 b u ——— Aa Staats- Pr.⸗-Aul. 31 do. Creditlooſe 85 et bz u 85 0 m, 64 8 
5 bz u G Bant- und Induſtrie⸗Paptere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 do. 1860 r Losſe 5 | 742 bz Funn MR. 5 36 68 
4 b3 ident pro 1809. 31. Beer 4 bo. 1864: Looſe 611 G rankfu her 6 x 
4 Berlin, Kaſſen⸗Verein Rumän 8 90 B 7 0 — ö 1 
4 Berliner Handels⸗Geſ. b E Rum, Giienb..Oblig. |74| 604 n u Imnorgpuen 3 Woch 84 5 
5 Danzig Priv.⸗Bank 87 Ruff. engl. Anl. 5868 bz Petersburg - och.) | 844 65 
5 Disc.⸗Comm.⸗Antheil o. do. 1862 3 | 86: 65 do. 1 Mon. 7 | 834 51 
5 Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. do. engl. Std. 18645 | — — n — 7 1.76% 6 
4 5 Bberg Priv.⸗Bank : do. bol. do. 5 Bremen 8 Tage 31107 by 
4 agdeburg „ „ bo, engl. Anleihe 3 „un 1 
agb 4 Defterreidh, Grenit- ee. |: Sold. und Papiergeld. . 
Razz Ludwigs en 4 en Provinzialbant do. do. 1 5 Fr. B. m. R. 997 bz Nap.5 128 N 
Neher gle 37 4 5. Bank⸗Antheile do. 5. Anl. Stiegl. 3 Johne N. 995 bz Lsdr. 111% 
8 Bra 5 4 3 4 5 101 G Ruf 1 80 9 Be 8i% bz Fan: 
N r. 3 „Poln. Sch.⸗O. oln. Bin. — — . 
O erſchleſ. Litt A. u. C. 134 341664 bz 3 91% bzu G oln. Pfdbr. III. Em. 1 Ruſſ. do. 76% b ld 465 U 
do. Li. N 134 he et bz uß 91% 2 b u G ® 52 Dollars 1 13 8 Silb. 29 26 bz 


DIE: II. October verſtarb in Danzig meine mir 

theure Mutter, die Oberförſter⸗Wittwe Frau 

v. Damspuneie geb. Adline v. T 

im 64. Lebensjahre an Altersſchwäche. 

Dieſen jOmenligen Verluſt zeige ich Freun⸗ 

den und Bekannten tief betrübt an. 

Skurcz, im October 1870. 

6137) Willibald v. Jaroezynski⸗ 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen 7 Uhr ſtarb in Folge der 

Rückenmarkshautentzündung in ſeinem 44. Le⸗ 

bensjahre der Holzbrater Friedrich Nudolph 

Ziletzki. Dieſes zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 


alatzka, 


— 
Neuer Jahrgang 
neues Krieg sanartel des 


Daheim. 


Beſte Zeit zum Abonnement. 
Das neue 


a 
edrich, 
Nummer mit 
Preis pro Suartat 18 Sgr In 
Heften à 1 Sgr. oh 

Zu beziehen durch die Buchhand⸗ 


lung von . 1 
Constantin Ziemssen, 
0 Langgaſſe 535. 


Georg Hiltl, S Bl 
eo cb Han um M 
ch * 


So eben traf ein: 


Wacht am Rhein! 
IIlustr. Zeitchronik No. II—I3. 


Inhalt von No. 13; Vom Kriegstheater. — 
Fall von Toul und Strassburg. — Der deutsch- 
französische Krieg 1870 von F. v. Köppen IV. 
Die Tage vor Metz. — Die preussische Feld- 
post. — Vorhängnissvolle Zahlen. — Kleine 
Chronik. — Aus dem Poetenwinkel. — Ver- 
schiedene Gedichte (darunter Füsilier Kutschke's 
Einsprache.) 

Mit dieser Nummer 13 beginnt ein 
neues Abonnement; ich ersuche deshalb 
meine geehrten auswärtigen Abnehmer 
um Ei ung von 1 Thlr. per Postan- 
weisung, wogegen ich wieder 12 Num- 
mern franco unter Kreuzband liefere. 


E. Doubberck, 


Buch. und Kunsthandlung, Langenmarkt 1. 
Caspari, Pfarrer, 


Geiſtliches u. Weltliches, 


zu einer volksthümlichen Auslegung des Hei 

alt e ed Kir e, Säule Er 
aus, ehr vermehrt = 

Preis 1 % Zu haben bel 2 61300 


L. G. Homann in Danzig 
Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19, 


Gelt-otterie des König Wilhelm Wer; 
eins, zur Unterſtützung von Witt⸗ 
wen und Waiſen gefallener Krieger, ſo⸗ 
wie von zurückgebliebenen Familien der 
ins Feld gerückten Soldaten, mit 6702 
Gewinnen von 15,000 3. A 4 % Ganze 
Looſe à 2 , halbe a 1 , find in den 
Lotterie⸗Einnahmen von Nokoll und Kabus 
u haben. (5121) 


’ 


Die erwartete Sendung engliſcher 
Herbſt⸗ 
Gummi⸗Regenrücke 


für die Herren Offiziere und Civil, 


ſowie für Damen, iſt mir ſo eben einge⸗ 
gangen, die ich zu alen feſten Preiſen 
empfehle. 


H. Morgenstern, 


Langgalle No. 2. 


vorgezeich 


Bei billigſter Preisnotirung wird no 


ringe, vorzügl. Quali⸗ 
tät, in 1 U. 2 Tonnen 


Ca, (5164) 
arliSchnarcke. 


Aſtrachaner Caviar, 
Neunaugen, ital. Ma⸗ 
ronen, Weintrauben 


empfiehlt (5165) 


|  Garl Schnarcke. 
. d e dene Pappcartons 
N Ti e „ 
; Halt wenn, Portechaiſengaſſ 3. 


empfehlen 


nete Arbeiten. 


Pique-, Dammast- und Tüll-Decken in / u, / Grösse, Fischer- 
Leinen-Deeken, 2 Ellen gross, à 1 8 
Pichel, Damast-Tabrest's, Striche, Einsätze, leinene Garnituren, 
mit und ohne Spitzen garnirt. 


Schwarzes und conleurtes Sammetban 

feſtkantig, mit billigſter Preis⸗Notirung. 
Strickgarne, 

Zephyr⸗, Caſtor⸗ und Mooswolle 


zu Fabrik preiſen. 


A. Berghold's Söhne, 


LLaunggaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. ug 


Zu Aus ſtattungen und Einrichtungen 

( de eenen Dann, Wide u Makaber abet J 

Fr. Carl Schmidt, 
ee 


Leinwand, Tiſchzeugen, Bett-, Negligé⸗ und 
Gardinen⸗Stoffen ꝛc. 


in eigener Fabrik: 


Leib⸗u. Bttt⸗Wäſche, Reglige's. Einſchüttungen, I 
| Matratzen u. ſ. w.; 


ferner gereinigte neue 


Eiderdaunen, böhmiſche Bettfedern und Daunen. 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt und auf das Sauberſte ausgeführt. 
bei gegenwärtigen Zeitverhältniſſen 
2 Nähmafchinen ang der Hong letalen Näfniafinnäbrit 
A m 8 Amerikanischen maſchinen⸗Fabrik von „ 
ager von aſchinen nc le, Sch ald 4 Co,. 5 112 


Mein | mi] 
Magazin für Herren⸗Garderobe 

halte ich hiermit nach Eingang der neueſten Stoffe 
angelegentlichſt empfohlen. 


I. A. Kleefeld jun. 
Neue holländische He⸗ 


in allen Größen, 
U 


7 5 


* 20 %, Kinderkleidchen, & 


BER 


117) 


Friſche Kieler Sprotten, 
Italieniſche Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Aſtrachaner Perl-Caviar, 
Neunaugen, 
Aſtrachaner Schotenkerne 


fiehlt 


J. G. Amort, 


— Aanggaſſe No. A. (5156) 


20 VERF d | 
Unterkleider für Militairs, 
unter geſtrickt 7 / 
Leibhinden, Soden Strimpfe Effe 
ꝛc. in der beiten Auswahl empf. Otto Retzlaff. 


—— 1 


Fi Veilchen empfiehlt die Blumenhalle 
O_Sopengafie 23. 


ol. j. Leute f. n. fr. 5 nſ.⸗Aufn., vrb. m. tr. 
ft. b. Sit. Witeelſtadt, Mäherg, 16 


Eine Wohnung von 4— 


Zimmern (wenn möglich mit Garten) wird 


i | pr eine Wohnung iſt jetzt Kö⸗ 


nigsberg, Tragheimer Pul⸗ 
verſtraße I. D. 5. 


Hs. Moser, 


(5129) ' Schäferei⸗ Director. 
Wegen Krankheit des Beſitzers 
kann ein reizend gelegenes Gut, 1 Meile 
von der Oſtbahn, mit 520 Morgen gutem 
Acker, Mahl⸗ und Schneidemühle, in vol⸗ 
lem Betriebe, mit 6000 %. Anzahlung 
und feſter Hypothek ſofort mit allem In⸗ 
ventar übergeben weren. Näheres beim 
Kaufm. H. J. Berthold, Heiligeiſtg. 35. 
Ein tüchtiger, gewandter Verkäufer, der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtig, findet ſofort ein En⸗ 
gagement als Commis bei 

J. Heyma un 

6146) in Grauden z 


ofortigen Eintritt wird ein 
Commis, nur tüchtiger Verkäufer, der gute 
Empfehlungen hat und der ‚polnischen 
Sprache mächtig iſt, für mein Leinen ⸗ 
e al 9 N unter 
njtigen Bedingungen geſu r 
n Herrmann Schaefer, 
6153) markt 19. 


Faß meine Muſikalienhandlung ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen zweiten Lehrling. f 


ſikaliſche Kenntniſſe und freundliches Benehmen 0 


werden vorausgeſetzt. 
Constantin Ziemssen, 


6162) Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


ucht. Adr. unter 5166 durch die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. de 
Ha No. 79 iſt ein freundl. möbl. Par 


- s 
terre⸗Vorderzimmer zu vermiethen. (5138) 


Langenmarkt No. 8 
iſt die neu decorirte, mit Waſſerleitung und Ka⸗ 
naliſation verſehene zweite Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Entree, Küche, Boden, Keller Ae 
Ditern k. J. zu vermiethen und täglich von 12 
Uhr ab zu beſehen. 5145). 

EB Bon 320,000 % zu 5 u.6 a 
a. dl. Hyp beg. w. Näh. im Sped.⸗Comt. zu Dans 
zig, in A. Bohlingers Haus, nahe am Langenm. 

ie Wein: Handlung von Daniel 

Feyerabendt empfiehlt ihr vollſtändig 
ſortirtes Lager Tokayer, füher, 5 
mildherber Ungarweine 


1 ruhigen Miethern zum 1. April 1871 der 


erber u 
(5158) 


eee ee eee 1 
4 Stobbe's Restauration. J ‚A 


1 


Heute Abend 


4A 5 = 
— Königsberger Ninderfleck. E97 


ee eee ee eee d e 
Borussia - Halle, 
Heiligegeiſtgaſſe 107, 
Jeden Morning friſche Bouillon, Früh⸗ 
ſtücks⸗Regalitäten warm und kalt; Abends wird 
a la carte geſpeiſt. Weine, gute fremde und 
Bayeriſch Lager⸗Bier ſtets bereit. id 


Zu einem Domino-Cyelus ladet auf 


Wunſch ein (5160 
y Seiffert. 


HUNDE-HALLE, 


Heute Fiſch⸗Eſſen. 
Stargardter Lagerbier. 
Depot von fremden Bieren. 
C. H. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. 4. 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, 15. October 1870. (Ab. susp.) 


Viertes Gaſtſpiel des Frl. Delia vom Stadt⸗ 


theater zu Leipzig. Auf allgemeines Verlan⸗ 
en: Dorf und Stadt. Schauspiel in 2 
Fiotbeilungen u. 5 Akten von Charl. Birch⸗ 


Pfeiffer. 
Seng den 16. October 1870. (Ab. susp.) 
Vorletztes Gaſtſpiel des Fil. Delia. 
erſten Male: Die Dame mit den Gas 


melien. Dramatiſches Gemälde in 5 Acten = 


nach Dumas von Alvensleben. 


Bez meiner Abreiſe von hier nach Baltimore 
ſage ich meinen Freunden und Bekannten F 
in Danzig und Umgegend auf dieſem Wege ein 
herzliches Lebewohl. 7 
Bremen, den 12. October 1870. N 
(5141) Franz Liebau aus Danzig." 


Nedaction, Drud u. Verlag don A, W. Kajemanık 
in Danzig. 


# 


| 
| 


